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Euro weniger Prämie als im Vorjahr be-
kommen die BMW-Beschäftigten für 
2018. Die Summe kann sich aber immer 
noch sehen lassen. Ein Facharbeiter des 
Münchner Autokonzerns erhält 9175 € 
Erfolgsprämie für das vergangene Jahr. 
Die 81 000 Mitarbeiter hängen damit 
die 130 000 Tarifmitarbeiter von Daim-
ler deutlich ab. Für 2018 bekommen die-
se 4965 €.  dpa

KOPF ODER ZAHL?

280

D
ie Probleme beginnen 
mit der Landesbauord-
nung und ihren Vor-
schriften, sagen Josef 

Vogel und Mathias Friko, die bei-
den geschäftsführenden Vorstän-
de der Landes-Bau-Genossen-
schaft Württemberg. Viele Kom-
munen würden aber noch eigene 
Vorgaben obendrauf packen und 
so das Bauen weiter verteuern.

„Wir sehen es aktuell an Stutt-
gart: Wir wollen im Neckarpark 
mit drei anderen Genossenschaf-
ten ein Grundstück erwerben für 
105 Wohnungen. Da passen aber 
keine 105 Stellplätze drauf. Wenn 
wir das realisieren wollen, müs-
sen wir 30 Stellplätze in einer 
Hochgarage der Stadt Stuttgart 
für rund 900 000 € erwerben“, 
sagt Vogel. Das sei nur ein Faktor, 
der die Kosten nach oben treibe. 
„Wir müssen Fassaden begrünen, 
Dächer begrünen und nach Vor-
gaben der Stadt zudem Architek-
tenwettbewerbe machen und 
Photovoltaikanlagen und speziel-
le Wärmegewinnungssysteme 
einbauen“, zählt er weitere Punk-
te auf. „Das kann man alles ma-
chen, darf dann aber nicht den-
ken, dass bezahlbarer Wohnraum 
entsteht.“ Sein Rat an die Kom-
munen: „Die Vorgaben der Lan-
desbauordnung genügen, setzen 
Sie nicht noch eins drauf. Jede 
neue Auflage kostet Geld.“

Die LBG ist die drittgrößte 
Wohnbaugenossenschaft im 
Land. Die Durchschnittsnetto-
miete in ihrem gesamten Bestand 
beträgt 6,04 €, in Stuttgart 6,65 € 
pro Quadratmeter. Das ist klar un-
term Schnitt. „Wir haben in Stutt-
gart 2018 Neubauwohnungen für 

rund 11 € den Quadratmeter an-
geboten, obwohl wir dafür auch 
16 oder 17 € nehmen könnten, sagt 
Betriebswirt Vogel.

Möglich ist das nur durch eine 
besondere Politik: „Wir verzich-
ten auch beim Neubau bewusst 
auf Rendite, um tatsächlich be-
zahlbaren Wohnraum anbieten zu 
können. Der Verzicht gehört bei 
uns zum Geschäftsmo-
dell.“ Zweck der Genossenschaft 
ist laut Satzung eine Mitglieder-
förderung durch eine sozial ver-
antwortbare Wohnraumversor-
gung. Bei der Wirtschaftlichkeits-
berechnung lässt die LBG die 
Kosten des Grundstücks auch mal 
weg. Die Investition muss sich bei 
ihr nicht in 30 Jahren, sondern 
erst in 50 bis 70 Jahren amorti-
siert haben. Bei der Rendite setzt 
die LBG nur 2 bis 3 Prozent 
an. „Nur so bekommen wir unse-
re Mieten hin.“

Die Frage ist, wie lange noch. 
Alles zu tun, um für günstigen 
Wohnraum zu sorgen, verspre-
chen inzwischen alle Parteien. 
Bezahlbare Mieten gelten als die 
soziale Frage schlechthin. Genos-
senschaften müssten dank ihres 

Geschäftsmodells ein bevorzug-
ter Partner der Politik sein. Vo-
gel sagt: „Alle Politiker reden 
jetzt über bezahlbares Wohnen. 
Wir würden uns wünschen, dass 
sie auch danach handeln.“ Archi-

tekt Friko gibt ein Beispiel: Die 
LBG hat viele Bestandsgrundstü-
cke seit 50, 60 Jahren. Damals 
wurde großzügiger gebaut, nun 
versucht sie, nachzuverdichten. 
Auch, weil ihr Land endlich ist, 
sie aber nur auf eigenem Grund 
günstige Mieten anbieten kann. 
„Nachverdichtung wird zwar von 
der Politik propagiert, aber auf 
vielen Ämtern vor Ort ist das of-
fenbar noch nicht angekommen. 
Leider werden uns da von allen 
Seiten Steine in den Weg gelegt.“

Mit ihrer Preispolitik hat die 
Genossenschaft Schwierigkeiten, 
Grundstücke zu erwerben. Wer 
höhere Mieten verlangt, kann 
schließlich auch mehr zahlen. 
Der Wunsch, mehr zu bebauen 
und zu vermieten, scheitert an 
vielen Faktoren, nicht nur den 
Preissteigerungen aufgrund des 
Baubooms. „Restriktionen bei der 
Nachverdichtung im Bestand, 
fehlende Grundstücke und teure 
Vorgaben machen uns das Leben 
schwer. Wir sind die Praktiker, 
die den Ideenreichtum der Poli-
tik ausbaden müssen“, klagt Fri-
ko. Die derzeit angesagte Reakti-

on, eine möglichst hohe 
Quote an Sozialwohnungen 
festzuschreiben, sieht der 
Architekt auch skeptisch: 
„Das heißt: Der Bauträger 

muss die restlichen Woh-
nungen immer 

noch teurer ver-
mieten, um sei-
nen Schnitt zu 
machen – und 
die Normal-
verdiener 
schauen in 
die Röhre.“

„Jede Auflage kostet Geld“
Bauen Alle Parteien machen sich für bezahlbaren Mietwohnraum stark. Die LBG kann ihn 
bieten. Wie lange noch, hängt auch von den Vorgaben der Politik ab. Von Roland Muschel

Die Landesbaugenossenschaft verfügt über 5500 Wohnungen von Stuttgart über Ulm bis zum Bodensee. Foto: Lars Schwerdtfeger

Wir sind die 
Praktiker, die den 

Ideenreichtum der 
Politik ausbaden   
müssen.
Mathias Friko
Geschäftsführender LBG-Vorstand

Drittgrößte Wohnungsgenossenschaft im Südwesten

Gegründet wurde die 
Landes-Bau-Genossen-
schaft 1921. Sie verfügt 
über knapp 5500 Woh-
nungen in 58 Städten 
und ist damit die dritt-
größte unter den rund 
200 Wohnungsbaugen-
ossenschaften im Süd-
westen. Die meisten ih-
rer Wohnungen (40 Pro-
zent) sind in Stuttgart, 
8 Prozent befinden sich 
im Raum Ulm, 3 Prozent 
im der Region Aalen/
Göppingen. 18 Prozent 

im Raum Ludwigsburg, 
Kornwestheim, Bietig-
heim-Bissingen.

Bei einem Jahresum-
satz von 35,5 Mio. € 
Euro hat die LBG  
zuletzt 23 Mio. € in 
den Bestand inves-
tiert. Die Mitglieder 
erhalten eine 
Bruttodivi-
dende auf 
ihre Antei-
le von 5 
Prozent.

FOTO: LBG

Sie leiten die Lan-
desbaugenossen-
schaft: Mathias 
Friko (li.) und  
Josef Vogel. 

Facebook
Unverschlüsselte
Passwörter
San Francisco. Das Online-Netz-
werk Facebook hat zugegeben, die 
Passwörter von Millionen Nut-
zern in unverschlüsselter Form 
auf seinen internen Servern ge-
speichert zu haben. Die Passwör-
ter seien aber nicht für Außenste-
hende sichtbar gewesen und es 
gebe keinen Hinweis darauf, dass 
Mitarbeiter sie missbraucht hät-
ten, teilte der Konzern mit. Die 
Betroffenen würden informiert, 
dabei handle es sich um eine Vor-
sichtsmaßnahme. Das eigentliche 
Problem sei gelöst.  dpa
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